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Einleitung 
Seit Ende des 19. Jahrhunderts wurde der 
Beitrag des Waldes zum Hochwasserrück-
halt erkannt. Heute existiert ein breiter 
Konsens darüber, dass die abflusshem-
mende Wirkung des Waldes standortsspe-
zifisch beurteilt werden muss und in gewis-
sen Waldstandortstypen stark vom Zustand 
des Waldes (Baumartenzusammenset-
zung, Stufigkeit) abhängt. Wurzelsysteme 
von Bäumen beeinflussen das für die Infilt-
ration und den kurzfristigen Wasserrückhalt 
entscheidende Porensystem in tiefer lie-
genden, staunassen Horizonten erheblich. 
Die Art und die Menge der Durchwurzelung 
bestimmen somit auch das Abflussverhal-
ten bewaldeter Einzugsgebiete mit 
staunassen Böden. Die folgende Untersu-
chung geht der Frage nach wie sich die 
Wurzeldichte auf Bestandesebene in ihrer 
vertikalen und horizontalen Ausbreitung, 
vor allem mit dem Baumabstand verändert, 
wie die Wasserinfiltration daran gekoppelt 
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ist und inwiefern die Stauschicht der Pseu-
dogleyböden durchstossen wird um damit  
ein potentielles zusätzliches Speichervolu-
men zu generieren. 
  
Methoden 
An einem Gradienten (8 m) zwischen zwei 
Fichten (Picea abies) über den Zwischen-
kronenbereich wurden 6 Beregnungsver-
suche auf Pseudogleyen durchgeführt. Die 
Intensität der Beregnung (70 mm/h) stellt 
ein rund 100-jähriges Extremereignis dar, 
welches zur Simulation unterschiedlicher 
Ausgangswassergehalte im Abstand von 
24 Stunden dreimal wiederholt wurde. 
Während der Beregnungen wurde der vo-
lumetrische Wassergehalt horizontweise 
mittels Decagon HS- 10 Sonden gemes-
sen. 
Zusätzlich wurde die Grob- (Ø > 2mm) und 
Feinwurzelverteilung (Ø < 2 mm) mittels 
eines 0.1 x 0.1 m Rasters am Profil ausge-
zählt. 
Durch eine Stauschichtkartierung im 10 x 
10 m Raster in einer Kartierungseinheit des 
Waldstandortstyp 46 (Vaccinio myrtilli Abie-
ti- Piceetum typicum) auf einer Grösse von 
180 x 90 m (Abb.1) und ergänzenden Auf-
nahmen an den Bodenprofilen soll eine 
erste Annäherung an die flächige Ausdeh-
nung der Stauschichttiefe und der Durch-
wurzelungssituation vorgenommen werden. 
 
Ergebnisse 
Durchwurzelung und Stauschichttiefe 
Die Durchwurzelung erreicht mindestens 
die Stauschicht oder durchdringt sie. Durch 
eine Verschneidung der Stauschichtkarte 
(Abb.1) und der Karte zur Durchwurze-
lungstiefe lässt sich eine starke Kohärenz 
der maximalen Tiefenwerte der Grobwur-
zeln und der Stauschichttiefenfeststellen.   
Deutlich ist die Variation der Stauschichttie-
fe mit der Entfernung zum Baum zu sehen 
(Abb.2). Die maximale Durchwurzelungstie-
fe liegt bei 0.5 m Entfernung vom Baum bei 
0.88 m. Diese verläuft parallel zur Verände-
rung der Stauschichttiefe. In 4 m Distanz 
beträgt die Tiefe noch 0.65 m. Feinwurzeln 
wurden nur bis in Tiefen von max. 0.4 m 
beobachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 1: Karte zur Stauschichttiefe 
im WST 46 
 
 
Abbildung 2: Vergleich der Durchwurzelungstiefe 
(Wurzel- Ø > 2 mm) und Stauschichttiefe am Gra-
dienten (Picea abies - Picea abies) 
 
Wasserinfiltration am Beispielprofil P8 des 
Gradienten 
 
Die Amplitude der Wassergehaltsänderung 
in m3/m3 über die Zeit im Profil P8, war 
während der Beregnung in den Horizonten 
B und B-Sw stärker ausgeprägt als im Sw- 
Sd und im Sd Horizont. Der Sd Horizont 
zeigte noch eine geringe Amplitude der In-
filtration sowie ein geringes Drainagevolu-
men. Unterhalb des Cv-Gr Horizontes war 
die Amplitude der Wassergehaltsänderung 
nahezu Null (Abb.3). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 3: Wassergehaltsänderung infolge der 
Beregnung, Profil P8, Entfernung zum Baum 2 m 
 
Zusammenfassung und Ausblick 
Die ersten Ergebnisse zeigen eine inho-
mogene Verteilung der Stauschichttiefe, 
dennoch konnte ein Zusammenhang zwi-
schen Stauschichttiefe und Durchwurze-
lungstiefe erkannt werden.  
Bevor weitere bodenphysikalische und hyd-
rologische Untersuchungen folgen, soll die 
Datenbasis durch zusätzliche Analysen von 
Wurzelparametern (Wurzellänge, Wurzel-
volumen und Wurzeloberfläche mit 
WinRhizo) verbessert werden. 
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